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Der Hoha 7 bietet sich für Kunstausstellungen an - wieART stellt aktuell aus

Aufbruchgedanken bei der Künstlergruppe wieART Rhein-Neckar
Was vor 40 Jahren mit einem 
losen Zusammenschluss einiger 
regionaler Künstlerinnen und 
Künstler begann und sich im 
Laufe der Jahre zur Künstler-
gruppe wieART Rhein-Neckar 
entwickelt hat, steht vor einem 
neuen Aufbruch. Elfriede Breit-
wieser, die langjährige Vorsit-
zende, die am vergangenen Frei-
tag die Laudatio auf die aktuel-
le Ausstellung im Dorfgemein-
schaftshaus Hohenhardter 7 
hielt, umriss die letzten Jahre, 
die geprägt waren von großar-
tigen Ausstellungen in Mann-
heim, Ludwigshafen, der Oran-
gerie im Schwetzinger Schloss-
garten, bei Nussbaum Medien 
in St. Leon-Rot oder in Eber-
bach. Ab 2014 ergab sich dann 
die Möglichkeit, im historischen 
Wasserschloss in Bad Rappenau 
regelmäßig auszustellen, „somit 
konnten wir eine eigene ‚Gale-
rie‘ vorweisen“. Diese Koopera-
tion musste leider nach der Pan-
demie ausgesetzt werden.

Doch wie in vielen Vereinen gibt 
es auch bei wieART einen Pro-
zess, bei dem sich viele langjäh-
rige Mitglieder aus den unter-

schiedlichsten Grün-
den zurückgezogen 
haben oder andere 
Wege einschlagen 
möchten. Gleichzeitig 
sind viele neue Gesich-
ter der Künstlergrup-
pe beigetreten, die hier 
einen Ort zur Verwirk-
lichung ihrer künstleri-
schen Neigung gefun-
den haben. Elfriede 
Breitwieser sieht dieser 
Entwicklung sehr posi-
tiv entgegen: „Es müs-
sen neue Kräfte gebün-
delt und Ideen entwi-
ckelt werden, um die 
Gruppe weiter voran-
zubringen.“ Diesen 
Ideen stehen die neu-
en Mitglieder Carmen 
Schlund und Sabrina 
Ferwagner sehr aufge-
schlossen gegenüber, 
wie sie gegenüber der 
WieWo berichteten. 
„Wir möchten bereits 
junge Menschen für 
die Kunst interessie-
ren, dazu möchten wir 
Workshops anbieten, 
bei denen sich die Jun-
gen ausprobieren kön-
nen, aber auch ger-

ne auf die Erfahrungen 
unserer langjährigen 
Mitglieder setzen.“

Die aktuelle Ausstellung im 
Dorfgemeinschaftshaus Schatt-
hausen, das sich im Übrigen 
für solche Events bestens eig-
net, ist eine Gemeinschaftsaus-
stellung von 10 Frauen und der 
Quote wegen eines Mannes, 
Klaus Bast, und steht unter dem 
Motto „Begegnungen“. Carmen 
Schlund, die die Begrüßung der 
Gäste übernahm, fasste zusam-
men, dass hier die Kunst von 11 
Kunstschaffenden gefeiert wird, 
„die die Dynamik von Begeg-
nungen in ihren Werken einfan-
gen und den Betrachtern einen 
Einblick in die Vielschichtigkeit 
menschlicher Beziehungen und 
Gefühle geben“.
Sabrina Ferwagner wiederum 
war es vorbehalten, die Kunst-
schaffenden vorzustellen. Bet-
tina Zedlitz lässt sich aus der 

Natur inspirieren, besonders 
von Pflanzen, die bereits am 
Vergehen sind, von Insekten 
zerfressen, nutzt Zedlitz die-
se, um sie auf Holzkörper oder 
Drucken aufzubringen und 
anschließend mit Acryl, Krei-
den oder Wachs ins rechte Licht 
zu rücken. Nadine Becker malt 
in Acryl und Aquarell, für sie 
sind Farben wie Musik und Far-
ben sind ihre Noten, ihre Kom-
positionen drückt sie in Bildern 
aus. Klaus Bast, seit vielen Jah-
ren Mitglieder bei wieArt, der 
auch die Ausstellung kuratier-
te, ist bekannt für seinen dunk-
len Acrylbilder, aber auch für 
kleine Fantasien aus Holz oder 
Stein, die in den Fenstern beson-
ders zum Vorschein treten.
Carmen Schlund erschafft Col-
lagen, Bilder und Installationen 

Die ausstellenden Künstler*innen fanden im Hoha 7 ideale Voraussetzungen, um ihre Werke öffentlichkeitswirksam 
zu präsentieren. Die aktuelle Vors. Ellfriede Breitwieser (3.v.r) zeigt sich zuversichtlich über den Fortbestand der Künst-
ltergruppe wieART. Im Hintergrund ein Bild von Marilyn Monroe der teilnehmenden Dinara Daniel.  � Fotos: chs

Sabrina Ferwagner umarmt ihren Frauentorso, 
den sie aus einem alten Kirschbaum herausge-
arbeitet hat�

Bettina Zedlitz lässt sich von der Natur inspirieren und bearbeitet Pflanzen, 
die sie auf Holzkörper aufträgt und mit Epoxydharz überzieht.
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Kulturbühne macht weiter

„So klingt Wiesloch“ geht in die zweite Runde
Die Kulturbühne „So klingt 
Wiesloch“ geht nach der Pre-
miere in 2022 in diesem Jahr 
in die zweite Runde. Dies kün-
digte jetzt Andy Widder, der 
Organisator, in einem Presse-
gespräch an. Alle Veranstal-
tungen finden diesmal aus-
schließlich im Gerbersruhpark 
statt und dies jeweils dienstags, 
immer von 18.30 bis 20.30 Uhr. 
Los geht es am 20. Juni mit der 
Band „Paule Panthers Groove 
Club“.

„Nach dem Erfolg des Vorjahres 
sind wir alle froh, dass wir die 
erfolgreiche Reihe nun fortset-
zen können“, sagte Widder. 2022 
gab es seitens des Landes rund 
20.000 Euro an Fördermitteln, 
in diesem Jahr ist es noch nicht 
sicher, ob erneut Gelder fließen. 
Daher hat man die Anzahl von 
einstmals zwölf Konzerten hal-

biert und sich auf die Suche nach 
Sponsoren gemacht. „Da waren 
wir erfolgreich und können star-
ten“, freute sich Widder. Auch 
die Unterstützung aus dem Rat-
haus sei wieder gegeben. Bei der 

Auswahl der Künstler habe man 
darauf geachtet, andere Gesich-
ter zu präsentieren, außer der 
Inklusionsband „Schlagabänd“ 
treten neue Formationen auf. 
Den Gerbersruhpark habe man 

ausgewählt, da dort ideale Rah-
menbedingungen vorzufinden 
seien. „Wir denken wieder an 
Picknick-Konzerte, bei denen 
Besucher Sitzgelegenheiten, 
Decken sowie Essen und Trin-
ken mitbringen können“, berich-
tete der Organisator. Am 27. Juni 
tritt dann die Ortsteilcombo 
„OTC“ auf. Man habe bewusst 
die Dienstage ausgewählt, um 
nicht in Konkurrenz mit ande-
ren Veranstaltungen zu treten. 
Auch nicht mit den Klappstuhl-
Konzerten, die dann nach der 
Kulturbühne im August starten.
Die weiteren Termine sind: Am 
4. Juli kommt der „1. FC Heidel-
berg“, eine acapella & Comedy-
Formation. Weiter geht es am 
11. Juli mit den „DeeJays“, am 
18. Juli ist die „Schlagabänd“ an 
der Reihe und zum Finale am 
25. Juli ist die „Busters Pension 
Fund“ auf der Bühne. (sd)

Die Schlagabänd hat ihren Auftritt am 18. Juli� Foto: chs

Künstlergruppe wieART

Monatstreffen
Die Künstlergruppe wieArt 
Rhein-Neckar e.V. trifft sich 
am Donnerstag, 25. Mai, 19 
Uhr zum Austausch über 
Kunst und Planung interes-
santer Ausstellungen bei der 
TSG Wiesloch, Parkstr. 5, 
inWiesloch
Interessierte KünstlerInnen, 
die überlegen, sich einer 
Künstlergruppe anzuschlie-
ßen, sind eingeladen, bei 
einem Treffen teilzunehmen. 
(Bei erstmaliger Teilnahme 
wird um vorherige Anmel-
dung gebeten) Infos unter 
https://www.wieart-rhein-
neckar.com/ (cs)

und Skulpturen. Ihre Kunst ist 
modern, impulsiv und leben-
dig. Ihr Alleinstellungsmerkmal 
ist die Glow-Art, die sie gemein-
sam mit Sabrina Ferwagner in 
drei Installationen für die Besu-
cher aufbereitet hat. Mila Mül-
ler widmet sich der Kunst seit 
frühester Zeit, sie hat verschie-
dene Ausbildungen abgeschlos-
sen; Impulse des Alltags finden 
bei ihr den Weg in die Kunst.
Johanna Kagebein ließ sich in 
plastischer Gestaltung ausbilden 
und lässt sich in ihren Expona-
ten von der Genialität der Natur 
anregen. Ulrike Grimm ist 
freie Künstlerin und präsentiert 
im Obergeschoss von Hoha 7 
Licht-Bild-Objekte, die durch 
den Farbwechsel ihren Charak-
ter und somit die Stimmung im 
Raum wechseln.

Barbara Berger zeigt Monotypi-
en als kleine Acrylwerke, man-
che in kräftigen Farben, andere 
in Pastelltönen. Dinara Daniel 
malt Acryl, Pastell und Aquarell 
in großen und kleinen Forma-
ten. Herausragend im „Wohn-
zimmer“ schaut dem Betrach-
ter die Darstellung der jungen 
Marilyn Monroe entgegen, fast 
wie aus einem Film-Cut.
Renate Mörtel, ebenfalls seit 
Jahren Mitglied, hat ihre Tech-
nik geändert und sich der Spach-
teltechnik und der Reliefarbeit 
zugewandt, in der sie sich ganz 
und gar zum Ausdruck bringt.
Wer fehlt ist die Sprecherin 
selbst, Sabrina Ferwagner aus 
Rauenberg. Sie hat sich der 
Kunst seit 13 Jahren verschrie-
ben und arbeitet vorwiegend 
mit Holz, Stein oder Ton. Die 

Meisterschülerin von Künstle-
rin Beate Leinmüller präsentiert 
organische Kürbisobjekte sowie 
Frauen-Torsi, deren Formspra-
che überzeugend sind und die 
Anatomie des menschlichen 
Körpers perfekt in Szene setzt.
Abgerundet wurde die Ausstel-
lungseröffnung von der jungen 
Sängerin Magdalena Schaust, 
die bereits beim SingerSong-
Writer Contest im Palatin teil-
genommen hat, und die Besu-
cher mit Coversongs, aber auch 
selbstgeschriebenen Texten 
überzeugen konnte.

Die Ausstellung „Begegnungen“ 
kann im Hohenhardter 7 bis 21. 
Juli zu den üblichen Öffnungs-
zeiten (freitags 19 bis 23 Uhr, 
2-wöchentliches Café von 15- 
18 Uhr) besichtigt werden. (chs)

Stadtradeln 2023

Mit Move auf Radtour zum Radverkehrskonzept
Zusammen mit der Stadtver-
waltung hatte die move-Rad-
gruppe im Rahmen des Stadtra-
delns eingeladen. Auf der 9 km 
langen Radtour durch Wiesloch 
konnten etliche Verbesserungen 
gezeigt werden. 
Etwa der Radschutzstreifen in 
der Alten Heerstraße, wo vor 
der Umgestaltung Autos park-
ten. Oder der Schutzstrei-
fen und die markierten „Shar-

rows“ (Fahrradpiktogramme) 
in der Parkstraße. Insgesamt ist 
der Radverkehr auf Wieslochs 
Straßen in den letzten Mona-
ten viel sichtbarer und damit 
auch sicherer geworden. Natür-
lich wurden auch Stellen mit 
deutlichem Verbesserungsbe-
darf für den Radverkehr ange-
fahren. Etwa der unübersicht-
liche Kreuzungsbereich Wald-
straße/Parkstraße/Gerbersruh-

straße, der laut Stadtverwaltung 
in näherer Zukunft komplett 
überplant und umgestaltet 
werden soll. Oder der Radweg 
auf der ehemaligen Bahntrasse 
Richtung Altwiesloch („Bahn-
weg“). 
Dieser lädt zwar zum gemütli-
chen Radeln in schöner Umge-
bung ein, durch den regen Fuß-
verkehr kommt es aber immer 
wieder zu Konfliktsituationen 

– der Weg ist als kombinierter 
Fuß-/Radweg schlichtweg viel 
zu schmal. Insbesondere für 
schnellen Alltagsradverkehr 
wie den täglichen Weg von und 
zur Arbeit müssten hier ande-
re Lösungen gefunden werden, 
etwa durch die Nutzung der 
Baiertaler Straße wie im Rad-
verkehrskonzept vorgesehen. 
Nach der rund zweistündigen 
Radtour gab es beim gemütli-
chen Ausklang noch reichlich 
Gelegenheit zur vertiefenden 
Diskussion. (ms)


